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SEeLzZiE sıch (vgl Stey] ktuell, /8) eine Entwicklung fort, die Ausländer. Weıter sınd 1n der katholischen Kırche des Landes
seıtz 1970 beobachten 1St. Die Ursachen lıegen nach eıner Ordensbrüder (45 Chinesen, Ausländer) und 131 Ordens-
ersten Analyse 1n der tür viele Bürger unsıcheren politischen Lage schwestern (866 Chinesinnen, 445 Ausländerinnen) tätıg. In den
der Inselrepublık, die S1E VOTr allem 1n andere asıatısche Länder beiden Priesterseminaren studieren gegenwärtıg Theologen,auswandern aßt Wiährend 1im Berichtszeitraum 2050 Erwach- ın den sechs Kleinen Seminaren 132 Seminarıisten. In der (Ge-
SCI1IC und 2941 Kınder durch die Taute 1ın die Kırche aufgenom- meindearbeit stehen 353 (240 Maänner, 113 Frauen) Katechisten.
INenNn wurden, verließen 7591 Katholiken das Land 2867 chinesi- 19/2 noch 700 Hıer macht sıch die schwierige tinan-

zielle Sıtuation der Kırche emerkbar Beachtlich 1ST das atholi-sche Katholiken A4aus dem Ausland, besonders 4aus Hongkong,
nahmen ıhren Wohnsitz INn Taıwan. Der natürliche Rückgang sche Schulwesen. Die LCUN Grundschulen werden VO  } 7837
durch Kirchenaustritt und Tod konnte damit nıcht ausgeglichen Schülern, die Miıttelschulen VO  5 561 Schülern, die Tech-
werden. Die katholische Kırche 1n Taıwan umta{ßrt 1in NeCunNn 1DYE nıschen Schulen VO  3 5985, die fünf Sprachschulen VO  } 610, und
Ozesen 35/ Pfarrgemeinden und 6/8 Aufenstationen. Darın A1l- die drei Kollegien und Universıitäten VonN Studenten be-
beıten 225 Diözesanpriester und 533 Ordenspriester, davon 369 sucht. Dıie katholischen Krankenhäuser verfügen über 2087
Chıinesen und 399 Ausländer. Von den Bischöten (ein Kardı- Betten. Es gibt außerdem 55 Polikliniken, eın Waisenhaus und
nal-Erzbischof, drei Erzbischöte) sınd ehn Chinesen und tünt eın Altersheim 1n kirchlicher Trägerschatt.

Zeit$chriftenschau
Theologie und eligion sıch aus immer schon bezogen sınd, und somıt wırd Kultur und Gesellschadie menschlıche Sehnsucht ach Vollendung des
OLIVIER, PAUL De l’origine. In Re- Menschen In iıhre Wahrheit gebracht, H. daß 9 JURGEN. Strukturele-ohl eiıne kritische WI1IEe eıne posıtıve Beziehung Z7W1- christlich-demokratischer Par-cherches de Scıence relıgieuse Jhg Heft schen Zukunftserwartung und Auferstehungshoff-(Julı 161—200 HNUuNg besteht. Dıie Zukuntft des Menschen ın der teien in Europa. In Zeitschrift tür Politik
Die relıgionsphilosophische Studıe verfolgt zunächst Auferstehung Jesu Christi se1 gegenwärtig als 1 Jhg Hett 2 unı 175—-193
die Frage ach dem Ursprung des Unıyversums ın habe seinem Tode, aber seinem Leben A2US

philosophiegeschichtlicher Perspektive, wobe!l 1m der Kraft der Gottesherrschatt, die azu befähigt, das Hartmann unterzieht sıch der Aufgabe, eınen Struk-
eigene Leben einzusetzen und aufzuopfern tür die turvergleich zwıschen den chrıistliıch-demokrati-

CISten Schritt die Posıtionen VO] Aristoteles, Lukrez schen Parteıen Europas ziehen. FEın olcher Ver-und Plotin entwickelt werden. Diese Entwürte WeEeI- Sache Gottes ın der Welt. Dıie gegenwärtige Wiırkung gleich 1St in sıch schwier1g, weıl sıch Unterschiededen konfrontiert mıiıt den Schwierigkeiten bzw. W ı- der kommenden Gottesherrschaftt sel dıe Bıldung der
Kırche als Gemeinschatt der Menschen 1m Geiste der und Ahnlichkeiten vielfach überlappen und die

dersprüchen, die ın der euzeılt — besonders VO!  3 Vergleichbarkeit 11 INan sS1e nıcht auf allzu sımpleSpinoza, Leıibniz und Kant namhaftt gemacht WUu[I- Sendung Jesu, 1ImM Dıienst der künftigen Gemeıin- Elemente reduzieren — sehr begrenzt bleibt. Der
den In Auseinandersetzung mıt zeıtgenössıschen schaft aller Menschen 1mM Reıiche Gottes un! ın der Versuchung, sehr Differenziertes vereinfachen,Philosophen wird annn versucht, In Rückgriff auf Hoffnung auf dıe Wiederkunft Christi als endgültige

Zukunft des Menschen. überhaupt vergleichen können, entgeht enn
Hegel den rsprung aller Dıinge phılosophisch auch Hartmann nıcht. Gewiß wiırd INan z
denken, wobe!l die Argumentatıon autf den biblischen können, das sozıale FElement sel In der ÖVP wenigerSchöpfungsbericht zuläuft, hne das Begrün- RENDTORFF, Die Kırche als ausgepräagt als In der CDU, und Nag zutreffen,dungsverfahren bestimmen wurde. Der rsprung se1l dogmatische Form der Freiheit. In dafß dıe CDU insgesamt nıcht „„christlicher‘“‘ 1St als
Freiheit, weıl dıe Notwendigkeıit des Ursprungs dıe Konservatıve Parteı Englands, aber stımmt die
nıchts anderes seın könne als dıe Notwendigkeit el- Evangelische Theologıe Jhg. 28 eft Zukuntftsalternative tür die C-Parteıen, entweder auf
Nes Aktes, der sıch ın sıch selber rechtfertigt, derr (Maı/ Junı 183—-197 den ‚„‚Kern absolut loyaler Konfessionsgruppen
Sprung se1l Unterscheidung un! Selbstdetermination „Eın Kapıtel Au der Geschichte des christlichen sammen(zu)schmelzen“ der den Preıs des Ver-
(weıl Freiheit leer unı abstrakt bleıbt, WEeNN s1e sıch Freiheitsbewufstseins‘‘ lautet der Untertitel Zur Aus- lustes des lınken Flügels eine „Führungsrolle Im kon-
nıcht ıhr Gegenüber setzt), der rsprung sel Schöp- servatıven Bereich‘‘ übernehmen? Das ware
fung durch das, W a5s5 das andere seiner selbst ın sıch einandersetzung Mi1t der These Kar|l Barths: ‚„ Theo-

logie 1St eıne Funktion der Kırche‘““. Es geht die Unsınn, das Zzweıte bedeutete mıiıt Sıcherheit eın
tragt und zugleich übersteigt. Der Geist se1 die zialıstisches Europa. Fur dıe ann sıch diese
VWahrheit der Natur und ebenso W1e ıhr rsprung besondere Freiheit der Theologie Ort der Kırche, Alternative überhaupt nıcht stellen. uch auf der
auch ıhr Zıel dem „„OUrt des Oftenbarseins Gottes‘‘, un: ZWAaTl als

Gegenbegriff AA kritischen der treien Theologie als rein „empirischen“ Ebene wird mıiıt pauschalen
Wissenschatt. Dıie Kırchlichkeit der Theologie 1St ennern gerechnet: die 1St Nnıe hıs autf eın „knap-

PANNENBERG, Die demnach dıe Oorm für die besondere Freiheıit Gottes DCS rıttel‘“ 1mM Wiäahleranteil gesunken, sondern lag
ımmer deutliıch ber einem Drıittel; dafß die christ-Auferstehung Jesu un die Zukuntft des In dieser Welt, s1e betreit VO: kularer Fremdherr-

schaft, s1e ISt ‚„„das eın Jesu Christi““ und nıcht Zuerst lıch-demokratischen Parteıen In Belgien, ıIn den Nıe-Menschen. In Kerygma und Dogma empirische Gestalt (ım Gegensatz Bonhoeftter). derlanden und ın Italıen nıcht als „„alternatıve Re-
e Heftt 2 (Aprıil/Junıi) 104—-117 gierungen‘“‘ auftreten, trıfft höchstens auf ItalıenDadurch hat kırchliche Theologıe eıne hıstorisch-
Der Vertasser sıtulert den Auferstehungsglauben ın polıtische Funktion. Leider wurde die 919 vollzo-
der Zukunftsbezogenheit des Menschen: ET weiß VO!  3 SCHC Trennung VO] Kırche un! Staat als Zurückwei- VO WEIZSÄCKER, CARL ]D
seiner Zukuntftt, ertährt aber zugleıich die Ohnmacht, SUuNg der Kırche Aaus der Wirklichkeit VO  3 Staat und RICH Die Energiesituation un die
S1e vollenden. In der Dıtterenz der Zukuntt VO] Gesellschaft empfunden. S1€ ftand ıhre Identität Spa- Wachstumsprobleme in iıhren weıteren
menschlıicher Planung dıe Wıiıirklichkeit Gottes ter ın Ablehnung des totalen Staates als die ‚Beken- Entwicklungen. In Universıitas Jhgın Erscheinung. Wenn Jesus Christus als dıe Zl- nende Kırche““, die eine politische Antwort auf dıe
kunft des Menschen geglaubt wird, bedeute das eın Naziherrschaft WAar und ZU) Rückgang auf AUS - Heftt 6 unı S. 561-570
mehrfaches: das Menschsein des Menschen wırd VEeI- schliefßlich kırchliche Exıstenz tührte: ‚„„Kırche mu{fß Von Weıizsäcker ekennt sıch 5ZU eıner elementaren
flüssigt ın den Prozeß einer Geschichte autf dıe Zu- Kırche bleiben‘‘. So wurde dıe polıtısche Theologie Sympathıe tür den Gedanken asketischer Kultur“‘,
kunft des ‚ MNCUC] Menschen*‘‘ hın: Ilusiıonen 1m ach 945 VO:  3 dem Irauma gespeılst, N solle der Kır- die auf gefährdenden Übertflufß verzichten lernt
Blick auf die VO: Menschen selbst entwertende che nıcht och einmal passıeren, dafß S1e ‚ NUr Kır- und VO  =$ eıner Ideologie unbegrenzten Wachstums
Zukunft werden durchschaut, gleichzeıtig wırd aber che“‘ bleibe. Facıt: ‚„„Die Kırchlichkeit der Theologie aut SParsamncen Umgang mıiıt Ressourcen umschaltet.
dıe Heilszukunft eröffnet, auf die alle Menschen VO':! ISt nıcht das abschließende Wort der Theologie“‘. Er moöchte daraus aber nıcht den Schlufß zıehen, die
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wirtschafrtlich und polıtisch Verantwortlichen muß- Praxıs in Kirche und Geseilschaft Jhg formation heute. In Retormatıio g
ten heute eıne Wirtschattspolitik betreiben, „„welche
selbst auf bescheidene Wachstumsraten verzichtet‘‘.

Heftt 6 unı S. 242251 Nr. 6 (Juniı S. 374393
lle nüchternen Prognosen — Unschärterelationen In diesem der Diakonie gewıdmeten eft überprüft In dem Sonderheftt „Anfragen der Retormation —
werden dabei einkalkuliert gingen davon aus der Bach die VO! der Diakonischen Konterenz 975 VCI - Anfragen die Retormation“‘ hat Küng den katho-
mußten davon ausgehen, dafß WIr der sozıalen Stabıi- abschiedeten „Leitlımen Z.U! Diakonat“‘ unı stellt ıschen art bernommen un:! fragt ach der Realı-
lıtät eın ZW ar gebremstes, aber notwendiges dem Konzept „sozı1ale Strategie““ der Könner, die sierung der berechtigten katholischen Anlıegen In
Wachstum VO:  3 Prozent als unierer Grenze rau- die Schwachen betreuen, eın besseres, weıl kırch- den evangelischen Kirchen, die 1n den etzten Jahr-
chen. Entsprechend würde auch der Energiever- liıcheres Konzept „Leıb Christı““5 iın dem zehnten vielfach unbeweglıcher als die katholische
brauch mindestens ZA5 Prozent achsen. Wegen alle irgendwie den Empfangenden, Bıttenden und Kırche Be1 der Aufzählung der „aufgearbei-
der absehbaren Verknappung organıscher Ressour- Trägern des ‚e1stes Christı gehören. Nur werde Problemtelder“‘ des ökumenischen Gesprächs
cen sel dabei die Umstellung auf eCursc Energiequellen vermieden, dıe 1Im gemeınte Liebe auf Gegen- macht CT „erfreuliche Feststellungen“‘ „Schrift
praktisch unausweiıchlıch. Fazıt: da die Frage der seıtigkeıt, die VO!]  } Christus kommt, ZU!r einseitigen un! Tradition‘“‘, ‚Gnade un! Rechtfertigung‘‘,
Energjiegewinnung AUS Kerntusion tür dıe nächsten sozıalen Aktıon pervertieren. Fıne notwendige be1 ‚„„Kırche““ und ‚„„Sakramente‘‘, wobe!ı L1UT die
3() bıs 50 Jahre och nıcht spruchreif 1St und andere Umpolung der Diakonıie, die nıcht als rascher Ent- rage der wahren Amtsvollmacht (Weıhe) strıttıg
CUEC Energiequellen 11Ur komplementär angewandt schlufß realiısıerbar sel. Beachtung verdient Roland bleibe. Es folgt eıne Würdigung der „geklärten Fra-
werden können, bleibt gewisser Risıken In be1i- Schüssler „TCh und IDa eıne Auseinandersetzung gen“‚ aber Interkommunion un: gegenseltige Aner-
den Bereichen ULr eıne Konzentratıion auf ohle und kennung der Ämter blıeben och offen. Folgt diemıt dem jüdıschen Relıgionsphilosophen unı Pad-
Kernspaltung. ApOSCH Martın Buber, zugleich eın Rückblick ber Kennzeichnung der evangeliıumsgemäßen Retormen

dessen Wirkung ın der evangelıschen Theölogie mit ın der katholischen Kırche, die den wenıger C1-

eiıner truchtbaren Krıitik der Gruppentherapie, die treulichen Feststellungen führt, daß U das Thema
Autorität ın der Kırche bzw des Petrusamtesden Weg ZuUur Selbstfindung 1mM Du, ZU)] „Durchbre-

chungsverhalten“ nıcht ermöglıcht, sondern VOCI- Schwierigkeiten mache. Mıt der These ‚„Die wiırklıchKirche und Ökumene stellt (S. 285-295). kırchentrennenden Ditferenzen sınd gelöst, dıe och
nıcht gelösten Differenzen sınd nıcht kırchentren-

ACH, LRICH Diakonie — eın Auf- end““ beginnt OT sıeben ökumenische Imperatıve,
trag Könner? In Wissenschaftt und UNG, ANS nifragen die RKe- wıe INan „endliıch Tapferes tun  . sollte.

Personen und Ereignisse
In der tradıtionellen Sonntagsanspraché hat apst Mindestmaliß Atemraum schaffen‘“. Dıies sel vatıkanıschen Vertretungen, die bısher nıe mıt eiınem
Paul V{L. 16. Jul: In seıner ‚ommerresidenz ( notwendiıg, enn der kırchliche Glaube sel eın Ge- Erzbischof besetzt
stelgandolfo den Jüngsten Bürgerrechtler-Prozes- heimkult, brauche die Öftentlichkeit. Dıie Kırche Der suspendierte tranzösische Erzbischof Marcel
sen ın der Sowjetunion Stellung g  MEN; Eıne habe alles un! werde alles Cun, dıe (D
polıtısche Meınung der die Geltendmachung des el- tentlichkeit des Glaubens jedem gesellschattlı- Lefebvure hat 29. Juni 1ın seınem traditionalisti-

schen Seminar ın FEcone 18 Priester und 20 DiakoneRechts dürte nıemals verfolgt der als chen 5System garantıeren. Der Kardıinal wehrte geweıht. In einer selbst für seiıne Verhältnisse unge-Verbrechen bestratt werden. Obwohl aufgrund sıch dagegen, dem Vatıkan ın diesem Bereich Kurz- wöhnlich charfen Rede attackierte el erneutLt denvollständiger Intormationen eın etztes Urteil nıcht sichtigkeıt unterstellen, als ob dieser-. zwıischen Vatıkan. Wır wıssen gut, dafß WwIr ecs ın Rom miıtmöglıch sel, musse doch jeder sıch VO  - der ‚EINStIM- Taktık und Strategıie kommunuistischer Staaten nıcht eıner teuflischen and iun haben, die demmıgen Reaktion“‘“ auf dıe Gerichtsvertahren betroften unterscheiden vermoge. Der Kırche bleibe als A
zeıgen. Insbesondere mMuUsse bedauert werden, da{ß ternatıve Nur das Katakombendaseın mıt Tausenden Vorwand des Gehorsams die Zerstörung der Kirche

anvısıert‘‘, rief Letebvre AUS und griff erneut dendıe Rechte der Verteidigung nıcht den notwendıgen VO  .} Opftern. Im Westen werde leicht ber die Op- Okumenismus als Verrat der Wahrheıit DemSchutz ertahren haben. Derapst torderte VO  3 ter der anderen geredet. Vernehmen ach werden 1m Vatıkan derzeıt weıtere
Zur Verwirkliıchung der Erklärung VO: Helsink:ı auf Schritte Letebvre ın AussıchtgDa-Von eıner Isolierung der katholischen Kırche ın der für spricht auch eıne Passage ın der Ansprache desIn seıner Eigenschaft als Vorsitzender der ‚„Unab- Bundesrepublik sprach Professor Alfred YOSSeEer
hängıgen Kommissıon für internationale Entwick- Parıs) 1n eiınem Vortrag der Universıität Regens- Papstes 29. Juni, In der es hne dafß Letebvre

lungsfragen“‘ ISt der SPD-Vorsitzende Wılly Brandt direkt erwähnt worden ware hiefß,; für dıejenıgen,burg. Den Hauptgrund dafür sah TOSSser 1ın einer die auf die 5Spur des Schismas und der äresıie -von apst Paul V/. In Privataudienz empfangen WOTI- immer och einseıtigen Orientierung der deutschen
den Zuvor wWar Brandt mıiıt Kardıinalstaatssekretär Katholiken Ost-West-Konftlikt bei gleichzeıtiger langten, sel die ‚„„Stunde der Wahrheıt“‘ gekommen
Jean Viıllotund Erzbischoft Agostino Casarolı:- (vgl ds Heft, 401).Unterschätzung der Nord-Süd-Pnroblematik.mengetroffen; ach der Papstaudıenz suchte den Eıne eigene bodenständige „afrıkanısche Theolo-

iıtalıenıschen Staatspräsıdenten, Sandro Per- Der alnzer Weihbischof Joseph Marıa Reuß ISt A2usSs gi e“, die dem Wesen un! der Lebensgewohnheıt der
tInı, auf. Im Anschlufß die Audıenz betonte Gesundheitsgründen VO'  - seiınem Amt zurückgetre- dortigen Menschen entspringt, torderte ın einem
Brandt, er se1 sıcher, dafß die Arbeıt der Nord-Süd- te':  3 Der 72jährıige Bischot 1St bereits seıt längerer Zeıt Pressegespräch ın Wıen Kardınal Hyacınthe Thian-
Kommiuissıon VO Vatıkan Unterstützung tinden leiıdend. eufß Walr 934 Z.U) Weihbischot ernannt doum, Erzbischof VO! Dakar Zugleich grenzie er

werde. Er empfinde e als eiıne Ermutigung, dafß der worden. Er wurde einer breıiteren Öftentlichkeit diese Theologıe ab gegenüber der lateinamerikanı-
apst erneut den Wunsch Z.U!] Ausdruck gebracht durch Publikationen Themen der Spiritualität und schen „Theologie der Befreiung‘“‘. Obwohl viele
habe, Entwicklungspolitik auch als Friedenspolitik Ehepastoral bekannt. ach dem Erscheinen der En- Probleme der dritten Weltr tür beıde Kontinente SC

verstehen. Vor Brandts Vatikan-Besuch hatte es zyklika ‚;„‚Humanae vitae‘‘ machte durch eıne öt- melınsam seıen, musse doch beachtet werden, dafß in
In deutschen Zeitungen Spekulationen gegeben, INan tentlich bekundete differenziert kritische Einstellung Lateinamerika der überwiegende Bevölkerungsteıil
wolle 1M Vatıkan Brandts Meınung ber dıe Neu- dem päpstlichen Lehrschreiben VO: sıch reden. christlich se1l un! da{fß Oort aufgrund der vorhande-
gliederung der durch dıe DDR-Grenze geteilten NeNn Machtstruktur mehr einen Ablöseprozefß als
deutschen Diözesen hören. Das wurde sowohl VO Der ständıge Vertreter des Vatikans beı den Vereıin- christlichen Autbau gehe. In Afrıka befinde siıch
Vatıkan wıe VO'  - der S PI) energisch dementiert. ten Natıonen ın New York, Gi0vannı Chelı, 1St Z.U] das Christentum erst ın eiınem Prozeß der FEınwurze-

Titularerzbischof ernannt worden. Gleichzeitig lung. Als größte Bedrohung der Kırche 1ın Afrıka be-
zeichnet der Kardınal das Eindringen fremder Ideo-Dıie vatıkanısche Ostpolitik ahm Kardinal Franz wurde der bisherige Pro-Nuntıus 1M Irak und 1ın Ku-

Könıg ın e1inem Interview mıiıt dem „Rheinischen weıt, Erzbischof Jean Kupbp, mıit der ständıgen Ver- logıen und die Ausbreitung des Konsumdenkens.
Merkur‘“‘ ın Schutz. Dem Vatıkan gehe c5 darum, ın tretung des Vatikans be1 den UN-Sonderorganisa- Kırche und Staat müfsten sıch gemeinsam dıe
Verhandlungen mıt Regierungen ın kommunistı- tıionen ın ent beauftragt. Die Ernennungen „geıistige Unterwanderung“ ZuUur Wehr setzen,

se1l Afrıka verloren.schen Ländern den Kırchen ın diesen Staaten „eIn bedeuten eıne beträchtliche Aufwertung der beiden


